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Hr. Fonigl. Weajeſtat in Preuſſen Griedrichs des lſten
Glorwurdigſten Andenckens wircklicher Hof-Rath und Leib-Medicus,
Comes Palat. Cæſ. Profeſſor Medicinæ Primarius auf der Konigl.

Friederichs-Univerſitat zu Halle, der Kayſerl. Caroliniſchen, wie auch

Konigl. Groß-Britanniſchen, und Konigl. Preuß. Societaten
der Wiſſenſchafften Mitglied

Den z Mertz 1731

Geein erwunſchtes Geburts Keſt
Zum

Sin und ſiebzigſten mahl
glucklich erlebte

Mit froher Ehrfurcht gehorſamſt ubergab

Mnton Krirderich Savan.
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4) Ewunſcht, gehofft, und auch geſchehn:

W Der Himmel ſchutzt noch Hoffinanns Leben;
Ig und laßt den Tag uns wieder ſehn,

Sein Alter iſt der Tugend Zoll:
Er ſieht den Zuwachs hoher Jahre;
Und wir bewundern Ehrfurcht-voll

Das reine Silber grauer Haare.

J 9 ccWort, Muſen, opfert Danck und Preiß,
Und ruhmt das gnadige Geſchicke:
Wahrhafftig, Hoffmanns edler gleiß
Bahnt euch den nachſten Weg zum Glucke.
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Sein gantzer Schatz der Wiſſenſchafft
Steht eurer Sehnſucht taglich offen,
Da konnt iht Nahrung, Starck/ und Ktafft
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 DODaurcrch den Genuß der Lehren hoffen.
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D Herrſcht wircklich eint Vater Liebr!
Jhr bringt Jhm Freude, Troſt/ und Luſt
Durch eures Fleiſſes rege Triebe.
Geht auch ein einzger Tag vorbeh, —D
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Der euch durch Jhn nicht Nutzen ſchencket?

a
Was bleibt der Endzweck Seiner Treu?
Daß ihr an eure Wohlfarth dencket.
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Srr iſt hygeens rechte Hand,
Womit ſie kluge Sohne ziehet;
Sie lobt den eyfernden Verſtand,
Der ſich um ihren Glantz bemuhet.
Kein Stumper darf auf ihren Thron
Aus reitzender Gewinnſucht ſteigen:
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Denn Hoffmann wird ihm bald den Lohn
Fur den verwegnen Kutzel zeigen.
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Wermehrt ſich nicht ihr Reich, und Ruhm
Durch Seines theuren Lebens Lange?
Was iſt ihr liebſtes Eigenthum?

Der wohlvollbrachten Curen Menge.
Er heilt die Krancken mit Vernunft,

Und will dem blinden Glück nicht trauen:
Drum kan Er bey der Wiederkunft
Rachſt GOtt auch ſchon die Beßrung ſchauen.
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Efer ſchonen Schrifften Trefflichkeit

Kan muntrer Seelen Hunger ſtillen:

Weil Ordnung, und Beleſenheit,
Und reiffer Witz die Blatter füllen.
Wie mancher ſchreiht, und wejß nicht was;
Wenn ihm der Geitz die Feder lencket:
Drum wird uns durch ſein Dintefaß
Ein magrer WorterCram geſchencket.
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FSoch Hoffimann hat die Kunſt gelerut
Rein, bundig, und gelahrt zu ſchrejben:

Das Weortſpiel iſt von Jym entferrtt
Die Welt muß Jhm verpflichtet bleiben.
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Die Schonheit ohne falſche Prächt

Laßt uns des groſſen Geiſtes Weſen,
Und was den Namen herrlich macht,
Aus allen Zeilen deutlich leſen.



caesJohin? wohin? bemuhter Geiſt!
Du biſt zu ſchwach Sein Lob zu zeigen:
Was koſtbar, und vortrefflich heißt,
Verehrt man auch durch tieffes Schweigen.

Entrichte nur ein Theil der Schuld
Fur Hoffmanns unerſchopfte Gute,

Verpfande fur die reiche Hull
Ein Danckbegieriges Gemüthe.

ſotKey, kluger Mann, noch lange Zeit
Das Aug und Licht der Meditrinen.

Hilf mit gewohnter Gutigkeit
Den Muſen, und den Krancken dieunen.
Der Himmel laſſe Dein Gemahl,

und werthes Haus im Seegen ſtthen:

Er helfe Deiner Jahre Zahl
Weit uber Moſes Ziel erhohen.
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